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Man entferne alle zerbrochenen oder aufser Gebrauch gefetzten Gegenftände , die oft den Hof , die

Holzlagen und andere Räume einnehmen und überfliifligerweife aufbewahrt werden . Man laffe überall

Licht und Luft eintreten ; es genügt oft die Entfernung einer ungünflig angebrachten Zwifchenwand oder

die Anbringung von Verglafungen mit Fenftern oder Lüftungsflügeln . Die Lehrzimmer und Kleiderab¬

lagen find ausreichend zu lüften ; in letzteren find die Kleidungsftücke ftets frei und fichtbar aufzube¬

wahren . Der genügenden Wafferbefcbaffung für die Wafchftände u . f. w. ift die gröfste Aufmerkfamkeit

zuzuwenden .
Zufolge eines Minifterialerlaffes vom 24. Januar 1882 wurde eine Kom-

miffion zum Zwecke fchulgefundheitlicher Studien und Erhebungen eingefetzt,

die insbefonders die Frage der Schulgeftühle, des Unterrichtsmateriales und der

Unterrichtsmethoden löfen follte. Diefe Kommiflion, welche ihre Studien auch

auf die baulichen Einrichtungen erllreckte , hat im Jahre 1884 Bericht erftattet .

Die wichtigften Punkte diefes Berichtes find folgende : I41 -
0

Kommiffions -

I . Von der Reinlichkeit .
bericht

Die Klaffen find täglich vor Schulbeginn vor und nach Mittag auszukehren.
vom ^ahre l884 '

Der Fufsboden ift wöchentlich einmal aufzuwafchen. Die Fenfter find allmonat¬

lich zu wafchen. Alle Innenwände find während der Zeit der Schulferien einmal

zu tünchen.
Der Ofen im Schulzimmer kann im Frühjahr abgetragen werden und ift erft beim Beginn der

kalten Jahreszeit wieder zufammenzufetzen .
In den Abortanlagen ift das Hinauffteigen auf die Sitze zu verhindern . Die Sitze follen aus Holz

fein. Wo keine Wafferfpülung vorhanden ift , werden Erdklofetts empfohlen.

II . Von der Stellung und der Himmelsrichtung .

Eine luftige und gefunde Lage des Schulhaufes ift wichtiger als eine zen¬

trale Lage . Befonderes Augenmerk wird man bei der Platzwahl auf die Grund-

wafferverhältniffe richten . Der Boden foll leicht zu entwäffern und falls er

durchläffig ift , leicht zu drainieren fein .
Bei der Wahl einfeitiger Beleuchtung ift die Nordlage verboten . Süd- und

Weltlage ift zu vermeiden . Oft- und Nordoftlage empfehlen lieh aus dem Grunde,

weil bei diefen Lagen die Sonne vor Beginn des Unterrichtes in das Lehrzim¬

mer fcheint.
Bei zweifeitiger Beleuchtung empfiehlt es lieh, für die Lehrzimmerachfe die

Nord-Süd- oder Nordoft-Südweftlage zu wählen . Die Oft-Weftlage ift ausgefchlolfen.

Jedem Schulplan ift ein Erläuterungsbericht beizugeben , in welchem der Architekt die Gefichts-

punkte für die Wahl der Himmelsgegend und für die Anordnung der verfchiedenen Schulräume erörtert .

III . Lüftung und Heizung .
Im Winter foll die Temperatur im Lehrzimmer 15 bis 17 Grad C. und

der Feuchtigkeitsgehalt 50 bis 65 Prozent betragen . In Kleinkinderfchulen be¬

trage die Temperatur mindeftens 16 Grad C .
Während jeder Unterrichtspaufe find alle Fenfter zu öffnen. Die verdorbene Zimmerluft ift während

des Unterrichtes durch Öffnungen nahe der Decke zu entfernen , und die frifche, entfprechend vorgewärmte

Luft ift in der Nähe des Fufsbodens einzuleiten.

Die Lehrzimmerfläche für einen Schüler , foll womöglich 1,50 im
, mindeftens

aber 1,00 qm betragen . Die lichte Lehrzimmerhöhe foll 3,50 bis 4,50 m mellen und

wird nur in Ausnahmefällen, bei beftehenden Gebäuden, mit 3,30 m zugeiaffen .

Als ftündliches Lufterfordernis rechnet man 15,00 chm für einen Schüler.

Bei Calorifereanlagen vermeide man fo viel als möglich Metallkonftruktionen .

Die Heizung foll mit grofsen Luftmengen und höchftens 30 Grad C , rechnen . Die Ausftröm -

öffnungen für die warme Luft liegen am beiten an der Fenfterwand . Sammelheizungen find den Einzel¬

heizungen vorzuziehen . Bei der Wahl von Ofen zur Einzelheizung ift auf die nötige Anordnung von

Abfuhrfchläuchen für die verdorbene Zimmerluft Rücklicht zu nehmen . Die Kleiderablagen follen heiz-

und lüftbar eingerichtet werden .
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IV . Gefundheitspflege des Auges .
Die Beleuchtung der Lehrzimmer hat derart zu erfolgen , dafs das Auge ,

welches in der Tifchhöhe vom fchlechteft beleuchteten Platze , aus dem Fenfter
lieht , noch einen unbedeckten Himmelsftreifen von 0,30 m Höhe unter dem Fenfter-
fturz wahrnimmt . In Volksfchulen ift die zweifeitige Beleuchtung vorzuziehen ,
wobei das Hauptlicht zur linken Seite der Schüler einfallen foll . In Kleinkinder -
fchulen ift die einfeitige Beleuchtung ausgefchloffen .

Die Breite der Fenlterpfeiler foll nie gröfser als jene der Fenfter fein und darf höchftens 1,30 m ■

betragen . Fenftervorhänge follen einfarbig hell fein . Es empfiehlt fich die Anbringung von Vorhang -
käftchen am unteren Teile der Fenfter .

Bei Gasbeleuchtung follen nur Argandbrenner mit Glaszylindern verwendet
werden und ift auf die Anordnung von Gasdruckreglern Rücklicht zu nehmen .
Man rechnet mindeftens i Flamme für je 6 Schüler.

Die Flammen find 2,00 m über dem Fufsboden anzubringen und ift durch eine entfprechende
Deckenlüftung für die Abfuhr der heifsen Verbrennungsgafe zu forgen.

Die Geftühle follen 5 Bedingungen erfüllen :
1 ) Negative oder mindeftens Null -Diftanz .
2) Gröfse der Differenz derart , dafs ein richtiges Sitzen möglich ift.
3 ) Rücklehne in folcher Nähe der Tifchplatte , dafs die Schüler auch beim

Schreibunterricht eine Stütze linden.
4) Fufsbrettanordnung .
5 ) 12 Grad Neigung der Tifchplatte .
Die Entfernung zwifchen Auge und Schrift foll in Kleinkinderfchulen 25 cm ,

in Volksfchulen 33 cm betragen .
V . Gefundheitspflege des Gehöres .

Durch zeitweife Diktatübungen follen fchwerhörige Kinder erkannt werden .
Mufikunterriclit wird felir empfohlen, befonders der Gefang ftärkt die Lungen .
Wegen der Möglichkeit guter Verftändigung foll die Klaftenhöhe 4,50 m nicht überfteigen.

VI . Wafferverforgung und Ausfpeifung .
Brunnen lind entfernt von Senkgruben anzulegen ; lie find bis zum Wafier -

fpiegel forgfältig auszumauern und zu überdecken .
In Kleinkinderfchulen follen die Kinder nur gutes Trinkwaffer , aber keine Nahrung erhalten . In

Volksfchulen können Vorkehrungen zur Bereitung warmer Speifen oder zur Erwärmung mitgebrachter
Speifen getroffen werden . „Die Schule foll Schule bleiben und nicht zur Herberge werden .“

VII . Vom Schlaf .
Kinder unter 12 Jahren bedürfen mindeftens neun , ältere acht Stunden Schlaf .

VIII . Arbeitseinteilung und Ruhepaufen .
Acht Stunden Schlaf, acht Stunden Befchäftigung und acht Stunden Erholung in freier Luft wird

für Erwachfene als wiinfchenswert angefehen ; demgemäfs ift die Befchäftigungszeit für Kinder ent-
fprechend gering anzunehmen . Bei 22 bis 80 Grad C . im Schatten follen Hitzferien eintreten .

IX . Schularzt .
Allwöchentlich foll der Schularzt infpizieren und feine Wahrnehmungen eintragen .

X . Schulbauten .
Es wird empfohlen, eine Enquete zur Feftftellung der beften Anordnungen

der Schulräume einzuberufen. Auch foll eine Ausftellung von Schulhausplänen
erfolgen , die auf Grund von genau feftgeftellten Programmen verfafst fein follen.

Im Jahre 1882 hat im Trocadero eine Ausftellung von ungefähr 400 Schulplänen ftattgefunden , die
allerdings auf Grund der Beftimmungen des Reglements vom 17 . Juni 1880 verfafst waren . Die neuer¬
liche Preisausfchreibung follte den Konkurrenten freie Hand laffen. Für Dorffchulen foll ein unbegrenztes
Grundftück als zur Verfügung flehend angenommen werden , für Stadtfchulen ein Mittelplatz oder Eckplatz .
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142.
Verfügung

vom
28. Auguft 1892.

XI . Einrichtung .
Der Bericht fchlägt eine befondere Type für das Geftühl vor . Bei den ein-

fitzigen Geftühlen foll der Unterbau der Bank und des Tifches aus Gufseifen her -

geftellt werden , um ftabil zu fein und eine leichte Reinhaltung zu ermöglichen .
Einfitzige Geftühle werden den zweifitzigen vorgezogen . Bei mehr als zwei
Sitzen mufs die Tifchplatte oder der Sitz beweglich fein . Die Rücklehne foll
nicht höher als die Tifchplatte fein . Es empfiehlt lieh , das Geftühl durch An¬

ordnung eines Fufsbrettes zu heben , da hierdurch die Füfse warm gehalten wer¬
den und lieh der Lehrer nicht zu fehr herabbücken mufs.

Bei Einfitzern können fechs Reihen mit 46 cm breiten Zwifchengängen , einem 70 c™ breiten Mittel¬

gang und 60 cm breiten Seitengängen angeordnet werden , wonach fich höchftens 7,30 m Tiefe ergeben .
Bei zweifitzigen Geftühlen mit 70 cm Mittel - , 60 cm Zwilchen- und 60 cm Seitengängen ergeben fich

ebenfalls 7,30 m Tiefe für vier Reihen (bezw . acht Plätze ).
Es empfehlen fich vier Typen : Nr . I für 1,00 bis 1,10 m, Nr . II für 1,11 bis 1,20 m, Nr . III für 1,21

bis 1,35 m und Nr . IV für 1,36 bis 1,50 m Körpergröfse . Die Zuweifung des Geftühles foll auf Grund

zweimaliger jährlicher Meffung erfolgen . Die Tifchplatte erhalte 15 bis 18 Grad Neigung . Es empfiehlt
fich eine feile Tifchplatte und Nulldiftanz . Sonftige Beftimmungen find nach bekannten Angaben verfafst.

Eine Verfügung des franzöfifchen Unterrichtsminifters vom 28. Au¬

guft 1892 fordert die Einholung des Gutachtens des Gefundheitsrates bei der

Erbauung von Schulen . Bei Epidemien ift die Urfache der Übertragung an -
fteckender Krankheiten wiederholt in den gefundheitlich mangelhaften Ver -

hältniffen der Schulen gefunden worden . Hätte man das Urteil der Gefund -
heitsräte eingeholt , fo würde ficherlich mancher Mifsgriff in diefer Beziehung ,
namentlich was die Wahl des Bauplatzes anbelangt , vermieden worden fein.

Seitdem das Gefetz die Familien zwingt , ihre Kinder zur Schule zu fchicken , falls felbe nicht zu

Haufe einen paffenden Unterricht erhalten , ift es die Pflicht der Regierung , in jeder Weife die Gefund-

heit der Schüler zu fchützen .
Durch Rundfehreiben vom 18 . Dezember 1888 wurde unter Hinweis auf

den Erlafs vom 18 . Dezember 1848 verfügt , dafs das Urteil der Gefundheitsräte

jedesmal einzuholen fei , wo die Errichtung einer neuen Schule dies zu er¬
fordern fcheint .

Auf Grund der angeführten Tatfachen foll in den betreffenden Fällen den Verwaltungen zur

befonderen Pflicht gemacht werden , in Zukunft kein Schulhaus zu erbauen , über deffen Bauplatz , Plan

und Einrichtung der Gefundheitsrat nicht fein Urteil abgegeben hat .
Die Verordnung vom Jahre 1893 , betreffend Mafsregeln zur Verhütung

und Bekämpfung von Epidemien in den Volksfchulen , umfafst 3 Abfchnitte . vom Jahre 1893,
Abfchnitt I enthält allgemeine Mafsregeln , um die Verbreitung anfteckender
Krankheiten zu vermeiden .

1) Die Schulen müffen mit reinem Waffer (Quellwaffer , filtriertem oder

gekochtem Waffer ) verfehen fein ; nur folches darf den Schülern zur Verfügung
geftellt werden .

2 ) Die Aborte der Schulen dürfen nicht in unmittelbarer Verbindung mit
den Klaffen ftehen . Die Gruben müffen dicht und foweit als möglich von den
Brunnen entfernt fein .

3) Während der Paufen und am Abend find die Schulzimmer , nachdem die Schüler diefelben ver¬
laßen haben , durch Offnen fämtlicher Fenfter zu lüften .

4) Die Reinigung der Fufsböden darf nicht trocken mittels Ausfegen gefchehen , fondern nur mit

einem feuchten Scheuerlappen .
5 ) Wöchentlich einmal foll ein gründliches Scheuern der Fufsböden mit einer antifeptifchen Flüffig-

keit vorgenommen werden . Ein entfprechendes Abwafchen der Wände mufs wenigftens zweimal jährlich ,
in den Öfter- und den grofsen Ferien , ftattfinden .

6) Die Reinlichkeit der Kinder wird bei ihrer Ankunft in der Schule überwacht . Jedes Kind
mufs fich, bevor es nach der Paufe wieder in die Klaffe eintritt , die Hände wafchen.
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